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Zur Lage auf dem Valkan.
Konferenz oder nicht? Ein Berliner Telegramm der

„Kölniſchen Zeitung“ erwähnt auf Grund der vorliegenden
Meldungen die Stellungnahme Englands, Frankreichs und
Oeſterreich-Ungarns zu der Frage: Ob Konferenz oder
direkte Verhandlungen wegen der Kriſe im Orient, und
ſtellt alsdann feſt, daß in dieſer Frage durch die Mächte
verſchiedene Abtönungen vorhanden ſind, deren Zuſammen-
faſſen zu einem gemeinſamen Programm nicht gerade leicht,
aber auch nicht unmöglich erſcheint. Dann fährt das Tele-
gramm fort:

„Hier möchte man glauben, daß die Frageſtellung: Kon-
ferenz oder unmittelbare Verhandlungen, überhaupt nicht richtig
iſt und dem praktiſchen Bedürfnis nicht entſpricht. Nicht darauf
kommt es an, ob eine Konferenz ſtattfindet, oder ob zwiſchen der
Türkei und den anderen Staaten direkt verhandelt wird, ſondern
darauf, daß man aus den orientaliſchen Wirren halbwegs be-
friedigt herauskommt und den Ausbruch eines Brandes verhütet,
der nur zu leicht weitergreifen kann. Um dieſes Ziel zu er-
reichen, müßte jedes Mittel recht ſein, und es liegt Grund zu der
Annahme vor, daß dieſe Auffaſſung auch von der deutſchen Re-

geteilt wird, die keineswegs, wie es mehrfach behauptet
wird, konferenzfeindlich iſt, vielmehr für jeden praktiſchen Weg,
der ſchnell und praktiſch zum Ziele führt, zu haben ſein wird. Bei
der Frage, ob Konferenz oder nicht, kommt aber die Türkei in
erſter Linie in Frage. Da dieſe nach der bulgariſchen Unab-
hängigkeitserklärung und nach der Angliederung Bosniens und
der Herzegowina zwar den Zuſammentritt einer Konferenz be-
antragt hat, aber nachher in unmittelbare Verhandlungen mit
Oeſterreich- Ungarn eingetreten iſt, gewinnt es den Anſchein, als
ob ihre erſte Anſicht eine gewiſſe Aenderung erfahren habe, was
bei den ſchlechten Erfahrungen, die die Türkei bisher auf Kon-
ferenzen gemacht hat, nicht unverſtändlich ſein würde. Ebenſo,
wie ſie das Recht hatte, eine Konferenz zu beantragen, muß ſie
auch, wie man hier meint, das Recht haben, direkt zu verhandeln,
wenn ſie glaubt, auf dieſem Wege beſſer zu fahren.“

Das Telegramm verweiſt ſodann auf die von uns
geſtern mitgeteilten Erklärungen Sir Edward Greys im
engliſchen Unterhaufſe, wonach die engliſche Regierung ver
traut, daß der Türkei Entſchädigungen geſichert werden,
und daß die Billigung der Türkei die notwendige Voraus-
ſetzung für die Annahme eines jeden Konferenzprogramms
ſei, und bemerkt dazu, man kann mit dieſen Ausführungen
des engliſchen Miniſters durchaus einverſtanden ſein; es
iſt dann aber nur eine logiſche Schlußfolgerung, daß man
bei ſolchen Ueberzeugungen die Türkei auch nicht in ihrer
diplomatiſchen Bewegungsfreiheit beſchränken ſollte.

Die Miſſion der bulgariſchen Delegierten in Konſtantinopel
Die bulgariſchen Delegierten konferierten auch am Donnerstag
wieder mit dem Großweſir. Dem in Konſtantinopel erſcheinen-
den Blatt „Jkdam“ zufolge iſt die Antwort der Pforte auf den
Entwurf des Konferenzprogramms am 22. er. nach London ab
gegangen.

Wie andere in Konſtantinopel erſcheinende Blätter melden,
habe die Pforte eine direkte Verſtändigung mit OeſterreichUngarn
und Bulgarien abgelehnt und beſtehe nun auf der Konferenz. Jn
e Kreiſen wird erflärt, daß die Miſſion der bulgariſchen
Delegierten keine offizielle geweſen ſei. Sie hätten keine Vor-
ſchläge machen können und deshalb habe man auch keine Verhand-
lungen begonnen. Die Miſſion habe nur den Zweck der Orien-
tierung über die Dispoſitionen der Pforte gehabt. Dieſer Zweck
ſei erfüllt, und die Delegierten würden ſchon heute abreiſen.

Der „Kölniſchen Ztig.“ wird wiederum aus Konſtantinopel
gemeldet, daß Stejanowitſch, einer der bulgariſchen Abgeſandten,
am 23. cr. nach Sofia gefahren ſei, um zu berichten, daß das Er
gebnis der Verhandlungen mit der Pforte ſich günſtig geſtalte.

Alle dieſe Meldungen zuſammengenommen, iſt das Bild über
die Sachlage ein recht unklares.

Der Standpunkt der Pforte zum Konferenzprogramm. Das
Konſtantinopeler Blatt „Tanin“ beſpricht auf Grund von an
hoher Stelle eingeholten Jnformationen den Standpunkt der
Pforte bezüglich des Konferenzprogramms. Die bulgariſche und
bosniſche Frage ſeien auf der Konferenz zu erörtern. Die Rück-
gabe des Sandſchak ſei zu akzeptieren. Die S 23 und 61 des
Berliner Vertrages ſeien durch die Wiederherſtellung der Ver-
faſſung gegenſtandslos geworden. Die Pforte ſei gegen alle
Sonderrechte; ſie ſei für eine Beſeitigung des S 29. Die Vorteile,
die Serbien und Montenegro zu gewähren ſeien, dürften nicht der
Pforte zum Nachteil gereichen, was auch beide Regierungen ver-
ſichern. Gegen den Anſpruch Serbiens auf den Sandſchak erhebe
Oeſterreich- Ungarn Einſpruch. Serbien und Montenegro könne
nur die Adriabahn gewährt werden, was auch der Konſtantinopeler
ſerbiſche Geſandte als den Standpunkt Serbiens bezeichne. Die
Anteilnahme der Uferſtaaten ſei ein natürliches Recht. Jn der
Kapitulations- und Poſtfrage ſei durch die Bemühungen der tür-
kiſchen Delegierten eine gute Löſung zu erwarten. Die kretiſche
Frage werde, bevor es zur Konferenz komme, durch die Schutz
mächte und die Türkei geordnet werden.

Die neueſten Meldungen lauten Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Saloniki unter dem 23. er. telegraphiert Meldungen
aus Serres beſagen, daß die bulgariſche Bevölkerung
fortfährt, ſich zu bewaffnen. An mehreren Orten
nimmt ſie militäriſche Uebungen vor. Zur Ver-
ſtärkung der Beſatzung des Sandſchak Novi-
bazar iſt wegen der Haltung der Serben ein Bataillon
abgegangen.

Der Präſident des montenegriniſchen
Staatsrats Miuſchkowitſch iſt am Freitag in Petersburg
eingetroffen.

Sonnabend, 24. Oktober 1908.

Handwerkerfreunde.
Auf dem Braunſchweiger Fortbildungsſchultage wurde

als erſter Punkt der Tagesordnung die „Entwickelungsmög-
lichkeit des deutſchen Handwerks“ erörtert. Berichterſtatter
war Univerſitätsprofeſſor Dr. Stieda-Leipzig. Er hat ſeine
Ausführungen in folgende Leitſätze zuſammengefaßt:

1. Die heutige Notlage des Handwerks beruht nicht auf
der Einführung der Gewerbefreiheit, nicht auf dem Mangel
an Organiſation. Fakultative Zwangsinnung und kleiner Be
fähigungsnachweis werden das Handwerk nicht weiterbringen.
2. Das Handwerk iſt infolge der allgemeinen Veränderungen,
die das Wirtſchaftsleben im Laufe der Jahrhunderte erfahren
hat, dem Wettbetriebe des Großkäapitals nur teilweiſe erlegen.
Kapital, Maſchinen, Geſchmacks- und Bedarfsverſchiebungen
haben mitgewirkt; gleichwohl iſt das Kleingewerbe noch immer
unentbehrlich, nur muß es zeitgemäß umgewandelt werden.
3. Der Geſamtheit kann es nicht gleichgiltig ſein, die Klein
betriebe ſchwinden zu ſehen, ſie hat ein lebhaftes Jntereſſe
daran, neben ungeheuer großen Betrieben eine größere Anzahl
kleinerer Produktionsſtätten zu beſitzen, die jede in beſcheidenem
Umfange und mit geringem Kapital ihr Teil beiträgt zu dem
Güterbedarf einer Nation. Der ſogenannte neue Mittelſtand
kann für die wirtſchaftlich-politiſch und ſozial ſelbſtändigen
Kleinmeiſter keinen Erſatz bieten. 4. Die Wittel, mit denen
die Entwickelung des Handwerks gefördert werden kann, ſind:
eine beſſere Ausbildung, die techniſche wie die wirk
ſchaftliche und die Begründung von Genoſſenſchaften.
Der Gedanke, das Handwerk auf das Land zu verweiſen, iſt un
haltbar. Die Landesgewerbeämter als Einrichtungen, um die
nach den beiden erwähnten Richtungen geplanten Reformen Zu
verwirklichen, ſind nicht unbedingt nötig. 5. An die Stelle
der früheren Werkſtattlehre ſollen neue Wege der
Unterweiſung: Fortbildungsſchulen, Fachſchulen und Lehrwerk-
ſtätten treten. 6. Genoſſenſchaſten ſollen als Vereinigungen
kleinerer Kapitalbeträge dem Handwerke die Vorzüge des Groß-
kapitals verſchaffen. Die neueren Zentralgenoſſenſchaften werden
dazu beitragen, den lebensfähigen Gedanken, ſofern er in der
Durchführung noch auf Schwierigkeiten ſtößt, zu verwirklichen.
7. Jndem das Handwerk mit den Waffen ausgerüſtet wird, durch
die der Großbetrieb es bisher beſiegt hat, ſichert man ſeine
Lebensfähigekit.

Jn der Debatte erklärte Dr. Wienbeck, Vertreter der
Handwerkskammer zu Hannover:

„Namens der hier anweſenden Handwerksmeiſter und
Vertreter von Jnnungen und Handwerks-kammern muß ich zunächſt. mein Bedauern ausſprechen, daß
uns die Leitſätze des Herrn Prof. Stieda nicht ſchon früher zur
Kenntnis gebracht worden ſind. Jedenfalls können wir faſt mit
keinem Satze der Leitſätze einverſtanden ſein,
weil ſie ganz zweifellos die praktiſchen Verhältniſſe, wie ſie heute
liegen, nicht berückſichtigen. Wenn die Leitſätze richtig wären,
würde die ganze Tätigkeit der meiſten Handwerkskammern nicht
bloß, ſondern auch der meiſten Bundesregierungen einfach zwecklos
und widerſinnig ſein. Wir ſtehen hier im Gegenſatz zum Herrn
Referenten auf dem Standpunkte, daß nur durch Ausdehnung der
Jnnungen dem Handwerk geholfen werden kann. Der Herr
Referent machte den Jnungen vor allem den Vorwurf, daß ſie zu
viel für Vergnügungen ausgäben. Für die Zwangsinnungen iſt
das ſchon aus dem Grunde unrichtig, weil ſie Gelder für ſolche
Zwecke überhaupt nicht aufwenden dürfen, und wenn die freien
Jnnungen für Repräſentationszwecke Gelder aufwenden, ſo ge-
ſchieht es zur Hebung des Standesbewußtſeins und findet die volle
Billigung der Handwerkskammern.“

Jn Handwerkskreiſen wird nicht ſowohl das Referat des
Profeſſors Dr. Stieda als vielmehr der Umſtand, daß ein
derartiges Referat überhaupt gehalten werden konnte, ſtarkes
Befremden erregen. Aber kein Handwerksmeiſter wird der
Meinung ſein, daß für ihn die Theorien eines offenbar mit
den Handwerksverhältniſſen unbekannten Stubengelehrten
irgendwie maßgebend ſein könnten. Man wird aber überall
da, wo man es mit dem gewerblichen Mittelſtande wirklich
gut meint, aus der Veranſtaltung des Vortrages und aus
der ſehr beifälligen Aufnahme, die er in dem größten, aus
Angehörigen des Handels beſtehenden Teile der Verſamm-
lung gefunden hat, erſehen, daß die „guten Freunde“ des
Handwerks und Kleingewerbes, die Freihändler, noch immer
rege ſind, und daß nicht geruht werden darf, um den ge-
werblichen Mittelſtand noch kräftiger in ſeiner Exiſtenz zu
ſichern.

Deutſches Reich.
Jn der Sitzung des Bundesrats am Freitag wurden

die Vorlagen über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Preisfeſtſetzung beim Markthandel mitSchlacht-
vieh, über die Gebühren für den Poſtüber-
weiſungs- und Scheckverkehr, über die Erweite-
rung der der Hamburg-Amerika-Paketfahrt-
Aktiengeſellſchaft und dem Nord deutſchen Lloyd
erteilten Erlaubnis zur Beförderung von Auswanderern den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

Der Entwurf eines preußiſchen d ren welcher
eine ſehr weſentliche Umgeſtaltung des Geſetzes vom Jahre 1874
und der zugehörigen Novelle vom Jahre 1880 bringen wird,
iſt, wie Berliner Blätter erfahren, nunmehr, in allen Teilen
von den beteiligten Miniſterien der Landwirtſchaft, des Handels
und des Jnnern fertiggeſtellt, nachdem auch unter Mitwirkung
der Provinzialbehörden über die Bedenken der Fiſchereigenoſſen
ſchaften eine Einigung erzielt worden iſt. Troßdem iſt es noch
nicht ſicher, ob der Entwurf dem Landtage in ſeiner gegen
wärtigen Sitzungsperiode vorgelegt wird, weil mit
Rückſicht auf den engen Zuſammenhang mit dem
kommenden Waſſergeſetzentwurf beide Geſetze gleichzeitig

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

dem Landtage vorgelegt werden ſollen. Sollte es daher nicht
möglich ſein, den Waſſergeſetzentwurf trotz aller beſchleunigten
Arbeiten der beteiligten Reſſorts im Laufe des Winters zum
Abſchluß zu bringen, ſo dürfte auch das pneee einſt
weilen zurückgeſtellt werden. Der Entwurf enthält neue Be-
ſtimmungen über den Begriff der geſchloſſenen Gewäſſer, über
die Fiſcherei der Gemeinden, den Fiſchereiſchein und über das
Recht der Uferbetretung durch die Fiſchereiberechtigten. Auch
die Beaufſichtigung der Fiſcherei und die Beſtimmungen über
die der Fiſcherei ſchädlichen Tiere ſind erheblich abgeändert
worden.

Se. Maj. der Kaiſer machte Freitag vormittag einen
Spaziergang und empfing den großbritanniſchen Botſchafter
Sir Franc Lascelles in Abſchiedsaudienz. Zur Frühſtückstafel
beim Kaiſerpaar, an der die in Berlin noch weilenden Fürſtlich-
keiten teilnahmen, waren geladen Sir Franc Lascelles, Lady
Cavendiſh und Staatsſekretär von Schoen. Nachmittags nahm
der Kaiſer an der Beerdigung des Generalmajors Gen. à la
suite Frhrn. v. Berg teil.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich. Die Prinzeſſin
Eitel Friedrich iſt zum Chef des Dragoner- Regiments
von Arnim (2. Brandenburgiſches) Nr. 12 ernannt. Prinz
Eitel Friedrich iſt von der Stellung als Kommandeur der
Leibkompagnie des 1. Garde- Regiments entbunden und zur
Dienſtleiſtung beim Leib-Gardehuſaren- Regiment kommandiert
worden.

Der ruſſiſche Miniſter v. Jswolski wird vom Reichs
kanzler heute, Sonnabend, und auch vom Kaiſer
empfangen werden.

Für den verſtorbenen Miniſterialdirektor Dr. Friedrich
Althoff fand Freitag nachmittag in der Steglitzer Kirche eine
Trauerfeier ſtatt. Der Sarg war vor dem Altar aufgebahrt
und verſchwand faſt unter der Fülle der Kränze. Zuoberſt lag
der reich mit Chryſanthemen durchflochtene Lorbeerkranz des
Kaiſers. Profeſſor Adolf Harnack widmete dem Verewigten einen
ergreifenden Nachruf. Der Kaiſer war vertreten durch den Geh.
Kabinettsrat v. Valentini, die Kaiſerin durch Kammerherrn
v. Behr-Pinnow; für den Reichskanzler war Unterſtaatsſekretär
v. Guenther erſchienen. Ferner waren u. a. erſchienen Staats-
miniſter v. Studt, Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
Voigts, vom Kultusminiſterium Unterſtaatsſekretär Wever, die
Miniſterial-Direktoren Schwartzkopff und Naumann uſw. Die
Univerſität Berlin war vertreten durch den Rektor und zahlreiche
Profeſſoren. Die Stadt Münſter, deren Ehrenbürger der Ent-
ſchlafene war, hatte den Oberbürgermeiſter Dr. Jungeblodt ent-
ſandt. Nach dem Schlußgebet des Geiſtlichen ſetzte ſich der Kon-
dukt unter feierlichem Glockengeläute nach dem Botaniſchen
Garten zu Dahlem in Bewegung, wo die Beiſetzung ſtattfand.

Die Beiſetzung des Generalmajors Frhrn. v. Berg. Jn
Bornſtedt bei Potsdam fand Freitag nachmittag die feierliche
Beiſetzung des Kommandeurs der 2. GardeJnfanterie-Brigade,
Generalmajors Freiherrn v. Berg, General à la suite Seiner
Majeſtät des Kaiſers, auf dem dortigen Friedhofe ſtatt. Zur
Trauerfeier in der prächtig geſchmückten Friedhofskapelle waren der
Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich, Oskar und
Joachim, die Generale der Garniſonen Berlin und Potsdam, die
Polizeipräſidenten v. Stubenrauch-Berlin und v. Starck-Potsdam,
ſowie Offiziersabordnungen der Garde-Regimenter u. g. er-
ſchienen. Die Trauerrede wurde vom Militär-Oberpfarrer Goens
e und der Sarg unter den Klängen des Chopinſchen
Trauermarſches zur Gruft getragen.

Jnternationale Konferenz für die Reviſion der Berner
Urheberſchutzübereinkunft. Die Diskuſſion über den Artikel 7 (Zeitungs-
ſchutz) wurde am Freitag zu Ende geführt. Es wurden ſodann im
Schutzprotokoll die Anträge betreffend den Schutz der photographiſchen
Aufnahmen zum Zweck kinematographiſcher Vorführungen diskutiert.
Die Tiskuſſion wurde auf heute, Sonnabend, 9 Uhr vertagt, und
da man die Abſicht hat, in dieſer Woche mit der Beſprechung über alle
Artikel und Anträge fertig zu werden, um am Anfang der nächſten
Woche die Ergebniſſe der bisherigen Beratungen einem Redaktionsbureau
überweiſen zu können, ſoll heute außer der Vormittagsſitzung auch eine
Nachmittagsſitzung ſtattfinden.

Erinnerungsmedaille an die Urheberrechtskonferenz. Der
Kaiſer hat, wie Berliner Blätter vernehmen, aus Anlaß der gegen
wärtig in Berlin tagenden zweiten internationalen Konferenz zur
Reviſion der Berner Uebereinkunft betr. die Bildung eines inter
nationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt eine Erinnerungsmedaille geſtiftet. Die Denkmünze wird
im Auftrage des Kaiſers mit einem Widmungsblatt des Reichs
kanzlers den Mitgliedern der Konferenz überreicht. Die in Bronze
hergeſtellte Medaille iſt auf Veranlaſſung des Auswärtigen Amkes
von dem Berliner Bildhauer Georges Morin geſchaffen. Der
Kaiſer hat perſönlich einen der Entwürfe des Künſtlers gewählt.
Die nun vollendete Bronzemedaille zeigt auf der Vorderſeite eine
Pallas Athene. Zu ihrer Seite ſitzen zwei Frauengeſtalten, in
ihre Arbeit vertieft: die Literatur mit dem Schreibſtift in der
Rechten und auf dem Schoß ein ausgebreitetes Pergament; die
bildende Kunſt, eine Statuette betrachtend, die ſie in der Hand
hält. Die Rückſeite trägt unter der Kaiſerkrone die lorbeerver-
zierte lateiniſche Jnſchrift „Guilelmus II. I. R. D. D. con ilio iterum
convocato ad conventionem inter gentes Bernensew de tuendis
litterarum artiumque operibus recognoscendam. Berolini. M. Oct.
MCoMVIII.“

Regierungsbauführer. Vor dem Königlichen Techniſchen
Oberprüfungsamt in Berlin haben in der Zeit vom 1. April 1907
bis dahin 1908 im ganzen 272 Regierungsbauführer die zweite
Hauptprüfung bezw. Staatsprüfung für den Staatsdienſt
im Baufach nach den Vorſchriften vom 1. Juli 1900 bezw.
1. April 1906 abgelegt, und zwar 100 für das Hochbaufach, 69
für das Waſſer- und Straßenbaufach, 48 für das Eiſenbahnbau-
fach und 556 für das Maſchinenbaufach. Von dieſen Bauführern
haben 224 die Prüfung beſtanden, und zwar 84 als Baumeiſter
für das Hochbaufach, 56 als Baumeiſter für das Waſſer- und
Straßenbaufach und je 42 für das Eiſenbahnbaufach und das
Maſchinenbaufach; 2 haben das Prädikat „mit Auszeichnung“
und 17 das Prädikat „gut“ zuerkannt erhalten. Die Bauführer,
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welche die Prüfung beſtanden haben, ſind ſämtlich zu Regierungsbaumeiſtern ernannt worden. Von 757 Regie ſgebaumet er
die am 1. April 1907 im Staatsdienſte e e rten
dem Hochbaufache 273, dem Waſſer und Straßenbauf 144,
dem Eiſenbahnbaufache 162 und dem Maſchinenbaufache 178 an.
Jm Laufe des r 1907 ſind als Bauinſpektoren etats
mäßig angeſtellt worden: 208 Regierungsbaumeiſter, und zwar
für das Hochbaufach 77, für das Waſſer und Straßenbauſach 17,
für das Eiſenbahnbaufach 72 und für das Maſchinenbaufach 42.
Geſtorben ſind 3 r des Hochbaufaches. Die
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte haben erhalten: 76 Regierungs
baumeiſter; davon gehörten dem Hochbaufache 26, dem Waſſer-
und Straßenbaufache 28, dem Eiſenbahnbaufache 7 und dem
Maſchinenbaufache 20 an.

Die diesjährige Hopfenernte in Preußen. Der Freund
eines Trunkes guten Gerſtenſaftes wird mit Bedauern feſt
ſtellen, daß unſer Bier von Jahr zu Jahr ſchlechter wird.
Nur einige Brauereien ſetzen noch eine Ehre darein, nicht
nur möglichſt viel, ſondern möglichſt gutes Bier zu brauen.
An dieſer Verſchlechterung unſerer Bierverhältniſſe iſt vor
allen die ſehr bedauernswerte Abnahme des Hopfenbaues
ſchuld, der in dieſem Jahre leider wieder um 13 v. H. ver-
mindert worden iſt. Der Hopfenbau hat nach der Reichs
ſtatiſtik 1899 noch 2524 Hektar umfaßt und iſt in ſteter
Abnahme 1908 auf 1684 Hektar herabgeſunken. Die dies-
jährige Ernte bleibt, trotzdem ſie lohnender iſt, hinter der
vorjährigen zurück, da der Anbau wieder zurückgegangen iſt,
die größere Fruchtbarkeit des letzten Jahres, auch gegenüber
dem Durchſchnitte der neun Vorjahre, kann die Wirkung
des verminderten Anbaues nicht ausgleichen. Die Ernte
1908 erzielte 9283 Doppelzentner, während 1899/1907 im
Mittel 10 809 Doppelzentner gewonnen wurden, mithin
16 v. H. mehr als in dieſem Jahre. Die Güte der Dolden
iſt ebenfalls unter dem Mittel dieſes Zeitabſchnittes und
war nur 1901 noch ungünſtiger. Wie weit die auswärtige
Konkurrenz an dieſer ſehr bedauerlichen Entwickelung ſchuld
iſt, entzieht ſich leider der Beurteilung.

Unruhiger Lauf der Perſonenwagen. Die Eiſenbahn
direktion Breslau hat an das Zugperſonal der Schnell und
Perſonenzüge ſowie an die Jnſpektionsvorſtände folgende Ver
rn „Jn letzter Zeit ſind meh Beſchwerdenüber unruhigen Lauf von Perſonenwagen eingegangen, die
nach den angeſtellten Unterſuchungen ſämtlich berechtigt
waren. Ucber dieſe Mängel iſt in keinem der vorliegenden Fälle
von dem Zugperſonal aus eigenem Antriebe Meldung gemacht
worden, obwohl ihm die auffallenden Stöße und Schwankungen
entweder durch Beſchwerden der Reiſenden oder durch eigene Be
obachtung bekannt ſein mußten. Die Unterlaſſung ſolcher Meldungen bekundet nicht nur eine große Jntereſſelo igfeit am Dienſt,

ſondern kennzeichnet ſich auch als grobe Vernachläſſigung der einfachſten Dienſtpflichten. Alle Begleitmannſchaften der Peeſonen

und Schnellzüge werden hiermit wiederholt aufs ſtrengſte ange
wieſen, künftig wahrgenommene Mängel im Laufe der rzeuge
ſofort durch mündliche Angeige, Meldekarte uſw. zur Meldung zu
bringen. Die Zugführer en im Fahrbericht entſprechenden
Vermerk zu machen in Dringlichkeitsfällen aber das Ausſetzen
unruhig laufender Wagen auf dem kürz ſten Wege zu veranlaſſen.
Die Herren Jnſpektionsvorſtände wollen ſich gelegentlich ihrer
Dienſtreiſen überzeugen, ob das Zugperſonal in dieſer Hinſicht
ſeine Schuldigkeit tut, und dahin wirken, daß die Unterlaſſung
ſolcher Meldungen nach Lage der Umſtände künftig mit empfind-
lichen Geldſtrafen geahndet wird.“

Nach Ponape. Das aus Anlaß der Eingeborenen-
bewegung nach Ponape beorderte Kanonenboot
„Jaguar“ iſt laut telegraphiſcher Meldung am Donnerstag in
Jap (Weſt-Karolinen) eingetroffen und ſetzte am Freitag dieFahrt nach Ponape fort.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer hat über die Ent

laſſungsgeſuche der Miniſter Dr. iedler und
Praſchek noch keine Entſcheidung getroffen, ſondern ſich
dieſe bis zu ſeiner Rückkehr nach Wien vorbehalten und die beiden
Miniſter mit der Fortführung der Geſchäfte betraut.

Bei ſämtlichen Fußtruppen der öſterreichiſch
ungariſchen Armee wird eine einheitliche, hecht-
graue Felduniform, die ſich bei den Jägern und der
Landwehr ſehr gut bewährt hat, eingeführt. Waffenrock, Bluſe,
Mantel, Kappe und Handſchuhe werden einfarbig hechtgrau ſein.
An Stelle des bisherigen ſchwarzen Halsſtreifens tritt ein graues,
in Knoten geknüpftes Halstuch. Der Riemen für Säbel und
Seitengewehr, der bisher ſchwarz war, wird aus naturbraunem
Leder hergeſtellt. Die alte Paradeuniform wird beibehalten. Bei
allen Neubeſchaffungen für die Mannſchaft kommt bereits die
hechtgraue Farbe zur Verwendung. Die Offiziere können ſofort
die neue Uniform anlegen. Bereits ſeit Mittwoch erregten mehrere
Offiziere in grauen Mänteln, die den in der deutſchen Armee ge
tragenen ähnlich ſind, in den Straßen Wiens Aufſehen. Auch bei
der Kavallerie treten mehrere Vereinfachungen ein, um eine
größere Anpaſſung an das Terrain herbeizuführen. So werden
die Reiterſtiefel durch Gamaſchen aus Naturleder erſetzt.

Marokko. Nach einer Meldung aus Lalla Marnia
kündigt in einem Briefe an den Kaid Djemag, der auf der
Straße nach Oudja kampiert, Mulay Hafid an, daß er
nach Beendigung des Feſtmwonats eine Mahalla
entſenden werde, um die Ordnung im Oſten von
Marokko wiederherzuſtellen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jn der Kabinetts
ſitzung am Freitag wurde beſchloſſen, daß im Laufe der nächſten
Woche ſämtliche Kabinetts mitglieder in New-
n Ohio und anderen Staaten Reden zu

unſten der Kandidatur Tafts halten ſollen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Aufſtieg des Zeppelinſchen Ballons.

Wie wir aus Friedrichshafen erfahren, fuhr am
geſtrigen Freitag um 102 Uhr die königliche Jacht „Kond-
wiramur“ mit der Königin von Württemberg an Bord nach
Manzell. Der König ſtand auf der Schloßgartenterraſſe und
erwartete von dort den Aufſtieg. Die Familie des Grafen
Zeppelin und Frhr. v. Baſſus waren ebenfalls in Manzell,
während die Jngenieure des Grafen ſich ſeit zwei Stunden
in der Luftſchiffhalle befanden und die letzten Vorbe-
reitungen trafen. Der Wind war abgeflaut. Der Ballon
tieg 2 Uhr 5 Min. in Manzell glatt auf und fuhr überSchloß der Stadt Friedrihshofen u. Von dort kehrte

das Luftſchiff nach Manzell r wendete über der Ballon-
und nahm zum zweiten Male den Kurs auf das

oß, ging alſo ebenſo wie bei Beginn ſeiner Fahrt
genau gegen den Wind. Das Urteil geht allgemein dahin,
daß der Gang dieſes Luftſchiffes noch eleganter und ſicherer
ſei als der des bei Echterdingen verunglückten. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Fahrt ſteuerte das Luftſchiff zu
nächſt das württembergiſche Ufer entlang, fuhr dann über
den See zum ſchweizeriſchen Geſtade und kehrte darauf in
der Richtung nach zell zurück. Es fuhr verſchiedene

Male üebr das Schloß Friedrichshafen und ſteuerte auch
landeinwärts. Um 5 fuhr es auf Manzell zu, wo es
um 514 Uhr glatt in die ſchwimmende Halle einlief.

Nachträglich wird ergänzend gemeldet: Als die Königin
auf ihrer Jacht in Manzell eintraf, erſchien um 184 Uhr
das Heck des Luftſchiffes am Ausgang der Halle. Die
Motore wurden von dem Weller aus der Halle geſchleppt.
10 Minuten ſpäter war das ganze Luflſchiff aus der Halle
herausgebracht, und um 2 Uhr 5 Min. ging es in die Höhe.
Jn dieſem Augenblicke brach die Menſchenmenge am Ufer
e auf den Beſichtigungsdampfern in brauſende Hoch
rufe aus.

Der „Schwäbiſche Merkur“ erfährt noch von fach-
männiſcher Seite aus der Umgebung des Grafen Zeppelin
über den geſtrigen Aufſtieg: An der Fahrt nahmen zehn
Perſonen teil. Jn der vorderen Gondel befanden ſich Graf
Zeppelin jun., Oberingenieur Dürr, zwei Unterkapitäne
und zwei Monteure, in der hinteren Gondel Jngenieur
Stahl, Leutnant von Brandenſtein und zwei Monteure. Es
herrſchte mäßiger Nordoſtwind. Die Steuerung war vor
züglich, ebenſo Stabilität und Geſchwindigkeit, die auf etwa
13 bis 14 Sekundenmeter geſchätzt wird. Die Höhe, in der
ſich das Luftſchiff bewegte, detrug 200 bis 300 Meter. Das
Luftſchiff gehorchte auch dem leiſeſten Steuerdruck.

Dem Gra fen Zeppelin ſelbſt, der ſich bekanntlich
zurzeit in Berlin aufhält, ſind aus Friedrichshafen am
Freitag nachmittag folgende Telegramme zugegangen:

3 Uhr 20 Minuten: Sehr guter Aufſtieg,
Stabilität, Steuerung, Geſchwindigkeit
ausgezeichnet.

7 Uhr s Minuten: Fahrt von 316 Stunden
fahrtechniſch ausgezeichnet. Steuerung
mit 1 und 2 Motoren ſowie l und 2 Steuern
gleich gut.

Wie wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle erfahren,
hat ſich der vielbeſprochene Konflikt zwiſchen dem
Grafen Zeppel in und Major Groß dadurch in nichts
aufgelöſt, daß die Veranlaſſung dazu ſich als
gar nicht beſtehend erwieſen hat.

Die Hochflug-Prüfungsfahrt des Parſevalballons.
Der Parſevalballon machte den Berliner Abendblättern

zufolge Freitag mittag unter Führung des Hauptmanns vonKehler vom Degeler Schiepplatze aus ſeine Hochflug-
Prüfungsfahrt, für die eine einſtündige Fahrt in 1400
Meter Höhe verlangt wird. Major von Parſeval blieb bei
den Offizieren der Prüfungskommiſſion. Der Wind blies
aus Oſten in Stärke von 8 Metern in der Sekunde. Der
Ballon empor, war bald in Höhe von 800
Weg Meter und verſchwand kurz darauf hinter den

olken.
Später erfahren wir noch darüber aus Berlin: Der

Parſevalballon hat auf ſeiner Hochflug-Prüfungsfahrt eine
Höhe von über 1500 Metern erreicht und iſt nach mehr-
ſtündigem guten Fluge wohlbehalten gelandet. Nach der
Landung kam das Luftſchiff infolge eines Windſtoßes dem
Geäſt einer Birke zu nahe, wodurch die Hülle einige un-
bedeutende Schrammen erlitt. Vor der Abnahme durch die
Militärbehörde htt der Parſevalballon als letzte Aufgabe
noch eine Füllung im Freien mit nachfolgendem kurzen Auf-
ſtieg zu beſtehen.

Aus Nah und Fern.
Folgenſchwe re Exploſion. In der chemiſchen Fabrik von Hercezeg

und Geiger zu Budapeſt explodierte Freitag abend ein Faß Terpentin
Das ganze Gebäude wurde in Flammen geſetzt. Bisher ſind dre.
Tote und zahlreiche Verwundete geborgen. i

Acht Arbeiter getötet. Durch plötzliche Entwickelung von Kohlen
ſäure wurden nach einer Meldung aus Alais in den Minen von
Rochebelle acht Arbeiter getötet.

Des Meeres Opfer. An der ſranzöſiſchen Küſte rief die Tatſache
tiefe Trauer heivor, daß die diesjährige Fiſcherfahrt nach Neufundland
250 Opfer forderte. Meiſt ſind es Männer aus St. Malo und Umgebung.

Feuer im Hauptpoſtamt. In der Nacht zum 23. cr. gegen
12 Uhr brach infolge Kurzſchluſſes in dem Giebel des Hauptpoſt-
Gebäudes zu Brüſſel Feuer aus. Binnen kurzem nahmen die
S eine erhebliche Ausdehnung an. ie Telegraphen-
rähte des internationalen Dienſtes ſchmolzen. Um 134 Ühr war

das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Es wurden ſofort Maß-
regeln ergriffen, um einer Unterbrechung des internationalen
telegraphiſchen Dienſtes. vorzubeugen.

Durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes in dem
Steinbruch von Langenohl bei Hagen wurde ein ſchwerer
Unglücksfall herbeigeführt. Zwei Arbeiter wurden
getötet, drei ſchwer verletzt. Einer der Getöteten
wurde über eine ſteile Felswand geworfen, der andere 50 Meter
weit fortgeſchleudert. In dem Steinbruch arbeiteten 30 bis 40
Leute, welche die Arbeit ſofort niederlegten.

Bon Polizeihunden gerettet. In den Kramonstannen bei
re wurde ein verirrter vierjähriger Knabe mit Hilfe von zwei

Polizeihunden gefunden. Die Eltern hatten in der Umgebung von
Roſtock Arbeit angenommen und den weiten Weg durch den Forſt
zu Fuß zurückgelegt. Beim Ausruhen übermannte ſie die Müdigkeit,
und als ſie erwachten, war der Knabe von jhrer Seite ver
ſchwunden. Als alles Suchen und Rufen vergeblich war, wandten
ſie ſich an die Roſtocker Polizei und haten um Hilfe. Zwei Schutz
leute begaben ſich mit zwei Polizeihunden in den Forſt. Sofort
nahmen die Hunde die Spur des Kindes auf, und nach einer
kleinen Stunde verkündete ihr Bellen, daß ſie den Knaben ge-
funden. Er hatte ſich, von ſeiner Jrrwanderung ermüdet, weinend
und frierend ins Moos geſetzt und war aus eingeſchlafen.

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
Torgau, 23. Okt. („Torgauer Karpfen“.) So

lautet i die Deviſe der bedeutendſten Großfiſchhandlungen
Deutſchlands und Englands. Einem ſtehenden Gewäſſer, dem
ſog. „großen Teich“ bei Torgau, werden dieſe wohlſchmeckenden
Fiſche faſt allfjährlich im Spätherbſt in großen Mengen ent-
nommen. Der „große Teich“, mit einer Waſſerfläche von 200
Hektar, wurde im Jahre 1484 von dem Herzog Albert zu Zwecken
der t angelegt Später ging das Gewäſſer in den Beſitzdes Staates über, und gert gehört es zur Königlichen
Domäne Kreiſchau. Vor dem jedesmaligen Beginn des Fiſchens,
das etwa eine Woche währt, muß der Waſſerſtand des Teiches be
deutend vermindert werden; das Waſſer wird abgelaſſen, und die
zurzeit überflüſſigen Waſſermengen gelangen in den Elbſtrom.
r iſt es, zu beobachten, mit welch' Rieſenerfolg dann ge
iſcht wird. Man rechnet in dieſem Jahre mit einer Ausbeute

von ca. 2000 Zentnern Karpfen. Aber auch andere Fiſche, wie
chte, Schleie, Zander uſw. werden, allerdings in kleineren
engen, gefangen. Ein ſtattlicher Erfolg war gleich zu Beginn

des Fiſchens zu verzeichnen, denn über 800 Zentner Schuppen-
und Spiegelkarpfen mit einem Durchſchnittsgewicht von 3 Pfund
gelangten am erſten Tage zum Verſand. Jn großen ſog. Ham-

burger Fiſchkäſten, die durchſchnittlich 400 Zentner Fiſche faſſen,
die n auf der Elbe abgeflößt, um dad Jwer e en auch n n Holland und Helgo-land gebracht. Dort warten Feinſchmecker bereits auf das Ein-

treffen des berühmten „Torgauer Karpfen“, der überall einen
raſchen Abſatz findet. Das immerhin bedeutende Handelsgeſchäft
wird ſeit einer langen Reihe von Jahren von einer Magdeburger
Engrosfirma beſorgt, die an Ort und Stelle die Karpfen mit
ca. 60 Pfg. pro Pfund aufkauft und den Weitertransport uſw. auf
eigene Recheung ausführt. Aber auſch im Kleinen werden dte
Fiſche an Private verkauft. Jn zalſkeſchen Familien Torgau
und der näheren und weiteren Umgegend bildet der Karpfen in
dieſen Tagen das „Spezialgericht“, das ſich ſo manche Famllie
mit Rückſicht auf den immerhin noch billigen Preis von 80 e.
pro Pfund im einzelnen einmal leiſtet. Für Hechte, Schleie,
Zander uſw. werden 60 Pfg. und weniger für das Pfund gezahlt.

Alljährlich werden Tauſende ſog. Satzkarpfen in den „großen
Teich“ ausgeſetzt; aber auch die Ernährung der Fiſche erfordert
beträchtliche Ausgaben.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Jn r geriet ein Tiſchlerlehrling imEiſenwerk ſo unglücklich in die Hobelmaſchine, daß ihm die
linke Hand ab geriſſen wurde. Der Verunglückte wurde
in die Halleſche Klinik gebracht. Durch niedergehende
Geſteinsmaſſen verunglückte der Bergmann Sich-
ting aus Cönnern tödlich. Anſtelle des dem Oberberg-
amt in Halle wieder überwieſenen Bergaſſeſſors Moh s iſt Berg-
aſſeſſor Schiffmann an die Bergſchule zu Eisleben
als Lehrer berufen worden. Jn Stendal beging ihr
fünfzigjähriges Beſtehen die dortige höhere Mäd-
chenſchule. Die jüngſt verſtorbene Rentiere Becker in
Naumburg a. S. vermachte der Domgemeinde
20 000 Mark, um den Dom heizbar machen zu a S
Vom Schwurgericht in Halberſtadt wurde der Arbeiter
Walther Schulze aus Quedlinburg von der Anklage der
Körperberletzung mit Todesfolge und der Arbeiter Martin
Wlodavczak von der Anklage der Vergewaltigung eines Mäd
chens freig eſprochen. Jn Arnſtadt geriet in einer
Bierbrauereci der Brauburſche Krönert beim Transport eines
roßen Lagerfaſſes zwiſchen dieſes und einen eiſernen Pfeiler,v daß ihm die Bruſt und der Kopf förmlich zer-

quetſcht wurden und der Tod auf der Stelle eintrat.
Das neuerbaute Kinderheim in Pößneck, das nach dem
Herzog von Sachſen-Meiningen die Bezeichnung „Herzog
Georg-Stiftung“ trägt, ſoll am nächſten Sonntag
feierlich eröffnet werden. Der Großherzog von Sachſen
Weimar hat den Gerichtsaſſeſſor Walter von Ba rdeleben
in Gera vom 1. November 1908 ab zum Amtsrichter beti
dem Amtsgericht in Weida ernannt. Das herzogliche
Staatsminiſterium in Meiningen vewilligte
für die im Januar 1909 in Eisfeld ſtattfindende Lan des
verbandsgeflügelausſtellung Sachſen-Meiningiſcher
Geflügelzüchtervereine zwei ſilberne und zwei bronzene Staais
medaillen als Preiſe.

nun von Magde
ieben zu werden. Von hier

Kurorte und Reiſen.
S Bad Salzbrunn i. Schleſ. Trotz des feuchten und kühlen

Sommers und der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion iſt die
Frequenz auch in dieſem Jahre wieder geſtiegen, ſie beträgt
16 287 Perſonen mit 8614 wirklichen Kurgäſten, mithin gegen
das Vorjahr eine Zunahme von 265 Perſonen. Durch den An
ſchluß von Bad Salzbrunn an das elektriſche Straßenbahnnetz des
Kreiſes Waldenburg iſt namentlich der Fremdenverkehr bedeutend
gehoben worden, während andererſeits den Kurgäſten dadurch
Gelegenheit zu bequemen Ausflügen in das Waldenburger Berg
land geboten wird. Die Kanaliſation des Kurortes wird in dieſem
Winter durchgeführt. Der Bau der Fäkalienanlage wach
Schwederſchem Syſtem iſt bereits in Auftrag gegeben.

un

Letzte Telegramme.
Zur Lage auf dem Valkan

Belgrad, 23. Okt. Auf den Proteſt des öſterreichiſch-
ungariſchen Geſchäftsträgers wegen der Aus
ſchreitungen gegen die öſterreichiſchungariſchen
Kaufleute hat die ſerbiſche Regierung in einer Note er-
widert, daß ſämtliche geſchädigten Kaufleute eine Ent-
ſchädigung in der von der Geſandtſchaft angegebenen Höhe
voll ausbezahlt erhalten ſollen.

Belgrad, 23. Okt. Große Beſtürzung erregte der
Bericht des auf Sonderkommiſſion abweſenden Miniſters
Milwanowitſch, wonach Frankreich durch den Botſchafter
Cambon in Berlin erklärt habe, Frankreich halie die Wünſche
Serbiens nach Gebietsvergrößerung für ganz
un gerechtfertigt und werde dies Perlangen nicht unter
ſtützen.

Linz, 23. Okt. Die Behörden beſchlagnahmiten
auf einem bayeriſchen Schlepper 50 für Serbienbeſtimmie

Kiſten mit Artilleriemunition.
Autvmobilhaftpflicht-Geſetz.

Berlin, 24. Okt. Die wichtigſte Aenderung in dem geſtern
vom Bundesrat angenommenen Automobilhaft-
pflicht- Geſetz gegenüber der im Sommer veröffentlichten
Faſſung beſteht darin, daß die Entſchädigungs ſä tze
nicht unerheblich erhöht worden ſind.

Fahrkartenſteuer.
Berlin, 24. Okt. Jn Sachen der Fahrkartenſteuer

werden im Reichsſchatzamt Berechnungen angeſtellt, die
von der Annahme ausgehen, daß dieſe Verkehrsſteuer gänzlich ab-

geſchafft werden könne.

Berlin, 24. Okt. Die nächſt jährige Prinz Heinrich-
Fahrt nimmt von Berlin aus ihren Weg über Breslau, die
Tatra, Peſt, Wien und Salzburg nach München.

Berlin, 24. Okt. Profeſſor Guſtav Schmoller iſt der
„Tägl. Rundſchau“ zufolge der erbliche Adel verliehen
worden.

Paris, 28. Okt. Richard Wagners „Götter-
dämmerung'“, die heute zum erſten Male in der Oper auf
geführt wurde, hatte einen außerordentlichen Erfolg.

Petersburg, 23. Okt. Die Studierenden des Tech-
nologiſchen Jnſtituts und des Polhytechnikums haben die
Wiederaufnahme des Studiums beſchloſſen. Ein
gleicher Beſchluß wird aus Charkow gemeldet.

Petersburg, 23. Okt. Die Zarin ſieht einem freudigen
Ereignis entgegen. Der Aufenthalt in den Schären hat auf
ihre angegriffene Geſundheit wohltuend eingewirkt. ſch

bea
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Berliner Muſtk- und Theaterbrief.
(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.

m Hebbeltheagter hat ſich der ju ügetr rf Frekſa mit ſeinem fiünfcktigen ckſpiele
Ninon de lEnclos“ als eine Hoffnung des deutſchen
Dramas erwieſen. Aus dem liebereichen Leben Ninons, bei
deren Namensnennung das kundige Ohr alle galliſchen Geiſter
lachen hört und das ſehnende Auge alle leuchtende Pracht des
franzöſiſchen Südens zu erblicken meint, zog Frekſa eine er-
greifende Oedipustragik. Jhr eigenes Kind, um das ſie ſich zwei
Jahrzehnte lang ebenſo wenig gekümmert wie um deſſen Vater,
den Kriegsmann Baron de Cheérh, geht an ihr, an der Liebe zur
eigenen alternden Mutter, zugrunde. Dieſe Arbeit eines ge-
pildeten Kopfes hat gewiß dramatiſche Ahnen, aber es hält ſich
doch in ſeinen guten Teilen gleich weit von der „vorteilhaft be-
kannten“ Methodik von geſtern, wie von der objektiven Ver
ehrung des Anerkannten fern. Jn mehreren Szenen ſtellen ſich
die Jluſionen tragiſcher Erſchütterung ungeſucht und eigentüm-
lich ein, man hört die pathetiſche Bercdſamkeit eines tragiſchen
Talentes. Die Leitung des Hebbelthegters ſetzte dieſe „Ninon“
in prächtige und ſtimmungsreiche Bühnenbilder, und Fräulein
Fehdmer verlieh ihr die wehmütigen Reize einer viel
erfahrenen, abwelkenden grande amoureuse und dem Schmerz
einer gebrochenen Seele.

Jm Luſtſpielhauſe errangen die Herren Blumen-
thal und Kadelburg mit ihrem neuen dreiaktigen Schwanke
„Die Tür ins Freie“ einen Lacherfolg, an dem jedoch ein
Stück guter Reputation hängt. Wie alt iſt die Komödie, inwelcher die moraliſche Kernhaftigkeit vieler Ehen dadurch auf die

Probe geſtellt wird, daß ſich ihnen ob eines geſetzlichen Verſehens
die Möglichkeit der Löſung darbietet! Bei den beiden Berliner
Schwankmeiſtern, denen diesmal das Originalitätsgebot Hecuba
war, öffnet ſich diesmal „Die Tür ins Freie“ in der ehr- und ehe-
ſicheren Kleinſtadt Buchenau, indem ein junger (nicht gerade ge
ſetzesſicherer) Aſſeſſor den zumeiſt freudig verblüfften Familien
vorſtänden die Eröffnung macht, daß viele ihrer Ehen keine ſtaat-
liche Gültigkeit hätten. Den zumeiſt auf der Jagd befindlichen
Bürgermeiſter habe nämlich zuweilen eine Perſönlichkeit ver-
treten, die zu ſtandesamtlichen Handlungen keine Berechtigun
beſäße. Man benutzt dieſe Gelegenheit auf ehemännlicher un
eheweiblicher Seite, ſich wieder einmal des Alleinſeins zu er-
freuen, um ſchließlich nach kurzer Friſt ins altgewohnte, liebe
Ehegeleiſe zurückzukehren. Eine Poſſe alſo, in der ein routinierter

er Poet

Bühnenhumor höchſtens praktiſche Lachtrivalitäten dem Publikum
auf ihren guken wirtſchaftskammer. z Wahlkreiſe Merſeburg iſtdarbietet, die jedoch das Pochen der Autoren

Namen auf eine harte Probe ſtellt.
Aus dem Reſidenztheater, der Berliner Hochburg des

ſituationstollen Pariſer Boulevardſchwankes, klingt ſtürmiſches
Gelächter durch die Hauptſtadt. Georges Fehdeaus
„Kümmere Dich um Amelie“ bedeutet einen der ſtärkſten
Siege dieſes Bühnenbirtuoſen. Jmmer wieder müſſen wir die
peinliche Sorgſamkeit der franzöſiſchen Technik bewundern, die
bei unſeren nachbarlichen Theaterliteraten alles Dilettantiſche
und Talentloſe beſeitigt. Dazu beſitzt Fehdeau den guten Ge
ſchmack, die Zote sans phrase ängſtlich zu meiden und ſelbſt der
gewagteſten Situation nicht das Letztie an künſtleriſchem Relief
und moraliſchem Zugeſtändnis zu machen. Richard
Alexander ſpielt den Courbois mit den tauſend Mitteln
ſeiner geiſtigen und mimiſchen Luſtigkeit, aber er ſpielt ihn auch
mit der prachtvollen Beſcheidenheit eines großen Charakter
komikers, deſſen Menſchen die gis lachender Wahrheit tragen.
Zur Seite ſteht ihm die trotz aller Verwegenheit immer liebens-
würdig wirkende Vera Witt als Amelie. Das figurenreiche
Stück iſt von Bolten-Baeckers ſo tadellos inſzeniert, daß
man ſtets das Walten einer ſchöpferiſchen Künſtlerperſönlichkeit
zu verſpüren r

Das Königliche Opernhaus ließ, um Fräulein
Farrar in einer von ihr hier noch nicht geſungenen Partie
vorzuftellen, Puccinis „Bohème“ neu einſtudieren.
Puccinis Partitur, deren ſtarker Glanz in jeder Seele weiter
leuchten muß, beanſprucht ein reſonanzreiches Haus und eine
raſch und tief erregbare Zuhörerſchaft. Unſer Opernhaus ver
langt nach den lauten Kunſtmitteln des Wagnerſchen Tondramas
und überhört die ſüßen Melodien, überſieht das ſchwermütige
Lächeln der kleinen, armen Mimi und ihres hungernden Poeten
Rudolf. Freilich in unſerer ſeltſamen Zeit, wo Wert und Be
griff der muſikaliſchen Erfindung faſt zur Legende geworden,
kann nicht oft genug auf Werke, wie Puccinis „Bohème“, zurück
gegriffen werden. Wir hören aus der Seele aufſtrömende Muſik,
keine grübleriſchen Scheußlichkeiten; wir hören das menſchliche
Organ im Entzücken über die Möglichkeit, ſein Feinſtes und
Schönftes geben zu können. Frl. Ja Stimme war wohl
klingend, ohne von dem kurzen Glücke der lebensfreudigen Mimi
Kunde zu bringen; man verſpürte keinen Hauch duftiger
Romantik. Herr Maclennan iſt ein beſonnener Tenor mit
gewiß rühmlicher c r der als Rudolf eine wohl
erzogene, Leiſtung bot, aber für die rührende Anmut
des brotlo en und zugleich enthuſiaſtiſchen Lyrikers keine Laute
fand. Kapellmeiſter Iech feuerte das Orcheſter zu ſolchem
Lärme an, als ob er ſeiner Erbitterung darüber Ausdruck geben
wollte, ein Kunſtwerk, deſſen poetiſche Wirkungen durch Herz und
Erfindung erzeugt werden, dirigieren zu müſſen; er wußte mit
dem Reichtum dieſer lyriſchen Szenen nichts anzufangen.Dr. M. Alfreri.

n Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S einer wunderſchönen Arbeit des beurlaubten Direk

tors der Nationalgalerie, Hugos von Tſchudi, eröffnet die Kunſt-
zeitſchrift „Kunſt und Künſtler“ ihren 7. Jahrgang. Dieſe Arbeit
des im letzten Jahre ſo oft genannten berühmten Galerieleiters
über die Sammlung Arnhold beweiſt beſſer vielleicht als alles
andere, was wir von ihm kennen, daß in Deutſchland zurzeit keiner
ſo ſachlich, ruhig, überlegen und beſonnen vorbehaltlos über
moderne Kunſt zu ſprechen vermag. Mit dieſem ſchönen Aufſatz,
der ihm Gelegenheit gibt, alle Probleme der neuen Kunſt zu be
rühren und über Böcklin, Feuerbach und Liebermann, über Menzel
und Uhde, über alle modernen deutſchen Maler und Bildhauer faſt
zu ſprechen, beweiſt Hugo von Tſchudi aufs ſchlagendſte, daß er,
allen voran, der Mann iſt, den unſere Berliner Nationalgalerie
braucht. Es bleibt ſehr zu hoffen, daß auch dieſer neue Beweis
einer klaſſiſch ruhig gewordenen Kennerſchaft ins Gewicht fällt,
wenn die Frage, ob Tſchudi an die Nationalgalerie zurückkehrt,
nach Beendigung des Urlaubs am 1. April und nach der Rückkehr
Tſchudis aus Japan entſchieden wird. Ueber dieſe Bilder der
Sammlung Arnholds wird nicht nur geſprochen, die meiſten
werden dem Leſer auch in ausgezeichneten Reproduktionen vorge
führt. Dieſer Reichtum macht übrigens nur einem Teil des
Oltoberheftes von „Kunſt und Künſtler“ aus. Karl Scheffler lehrt
uns daneben Slevogt als Jlluſtrator von mancher neuen Seite
kennen, und er begleitet ſeine Ausführungen mit einem ſo voll
ſtändigen Bildermaterial, daß der Anſchauungsluſt nicht das geringſte zu wünſchen bleibt. Jan Veth vermittelt dann noch die
Bekänntſchaft mit dem engliſchen Zeichner Rowlandſon in Wort
und Bild. Es verdient beſonderen Hinweis, daß dieſem lehrreichen
Heft drei farbige Kunſtdrucktafeln beigelegt worden ſind (zwetnach Zeichnungen von Slevogt, eine nach Aguaren von den

jon) Wenn die Redaktion und der Verlag (Bruno Caſſirer,
Berlin W., Derfflingerſtraße 16) halten, was das Oktoberheft für
dieſen Jahrgang verſpricht, ſo iſt ihnen der Erfolg ſchon g rt.

Lanudwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der L irtſchafts kammer für die ren in

Prämiierung von Geflügelwirtſchaften, WirHeabſichtigen, in dieſem Winter wiederum eämiieringh gut S

erichteter Geflügelwirtſchaften den VJentral Geſthgegrchanſa

ſtehen in für die Geflügelzucht brauchbare darfsartikeln. Es
können aber bare Gelder bis zu 200 Mark zugeſprochen
werden, wovon aber die Hälfte für den Weiteren Ausbau der Ge
flügelwirtſchaft Verwendung fierden muß. Zu den Prämiierungen
werden nur bäuerliche oder andere ländliche Kleinbeſitzer ſowte
dem bäuerlichen Pächterſtand h zugelaſſen, deren Ge
flügelwirtſchaften mit reinraſſigem Geflügel beſetzt ſind oder
wenigſtens ein beſtimmtes Zuchtziel erkennen laſſen. Jn Betracht
kommen hierbei nur die für die Provinz anerkannten Nutzraſſen.
Es ſind: 1. Hühner: R farbige Jtaliener, ſchwarze Minorka,
weiße Ramelsloher, weiße Whyandottes, gelbe Lincolnſhires,
(Cröllwitzer Brut- und Fleiſchhuhn), geſperberte Mechelner;
2. Enten: Peking, Rouen, Aylesbury, Cayuga- und Laufenten;
3. Gänſe: Emdener, Pommerſche und Landgänſe; 4. Puten:
Amerikaniſche B puten, virginiſche Schweeputen und deutſche
Puten. Die Anmeldungen ſind bis 1. November bei uns einzu
reichen. Koſten erwachſen den einzelnen Teilnehmern nicht.

Bullenſchau und Zuchtviehmarkt in Naum-
burg a. S. Am 4. November 1908 findet die zweite Bullen
ſchau und der 9. Zuchtviehmarkt des Verbandes für die Züchtung
des Simmonthaler Rindes in der Provinz Sachſen in Naumburg
a. Saale auf der Vogelwieſe ſtatt. Kataloge ſind bei der Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, koſtenlos zu haben.

Rückbeförderung von Feldarbeitern. Um die
Rückbeförderung der Feldarbeiter in die Heimat für diejenigen
Arbeitgeber, welche weniger als 80 Perſonen zurückſchicken und
infolgedeſſen die Fahrpreisermäßigung nicht ausnutzen können,
möglichſt billig zu geſtalten, haben wir unſere Arbeitsnachweiſe
in Halle a. S., Riebeckplatz 3, Telephon 742 und Magdeburg,
Bahnhofſtraße 11, Telephon 3306, angewieſen, auf Antrag die Be
förderung der Leute ab Station Halle a. S. und ab Station
Magdeburg zu übernehmen.

Verſuche zur Erforſchung und Bekämpfung
des ſeuchen haften Verkalbens. Hierdurch geben wir
bekannt, daß im Kaiſerl. Geſundheitsamte zu Berlin Verſuche zur
Erforſchung und Bekämpfung des ſeuchenhaften (anſteckenden)
Verkalbens eingeleitet worden ſind. Wir erſuchen daher die
intereſſierten Kreiſe, unſer Bakteriologiſches Inſtitut in Halle
a. S., Freiimfelderſtraße 68, von dem Auftreten der Seuche unter
kurzer Angabe der Größe des Beſtandes und der Zahl der beob-

achteten Fälle des Verkalbens zu benarhrichtigen.

Erſatzwahl eines Mitgliedes zur Land-
anſtelle des verſtorbenen errn Amtsvorſteher Neubarth in
Wünſchendorf der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher, Herr Niele in
Starſiedel für den Reſt der Wahlperiode bis 81. März 1011
zum Mitgliede der Landwirtſchaftskammer gewählt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs Aktien Geſellſchaft. Jnder leben Sitzung des Auffichtsrates berichtete der Vorſtand, daß

zwar für inländiſche Abteilungen genügende Beſchäf
tigung vorliege, teilweiſe bis in das nächſte Jahr hinein,
daß aber die Preiſe kaum einen Nutzen laſſen. Das
Bauprogramm der Hüttenwerke auf der Friedenshütte ſei ſo gut
wie erledigt; die Werke ſeien hinſichtlich dar techniſchen Einrich
tungen den modernen Hüttenanlagen des Weſtens gleichzuſtellen.
Das neue Rohrwalzwerk in Gleiwitz ſowie die gemetnſchaftlich
mit der Donnersmarckhütte errichteten Jnlagen in Salangen
(Norwegen) werden im Laufe des nächſton Jahres in Betrieb
kommen. Die Werke in Sosnowice ſeien wie alle polniſchen Eiſen
werke noch ohne genügende Beſchäftigung. Die Belebung des
ruſſiſchen Marktes hängt in der Hauptſache von dem Eingang der
Regierungsbeſtellungen ab.

W. Die däniſche Nationalbank ſetzt ab Sonnabend, den
24. Oktober, den Diskont um 6 Proz., von 6 à 624 Proz. auf
516 ä 6 Proz. herab.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 23. Oktbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne ein ſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Vreis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Sept. Okt. 227 Hardwinter II
ſchwim. 228 Sept. Okt. 227 Barletta Ruſſo 79/80 kg Sept.
Okt. 2281 Febr. März 219 Roſafö 78 kg Sept. Okt. 2380
Jan. Febr. 220 Blueſtem loko 2294 Ulka 9 Pud 30 abgelad.
227 Donau 77/78 kg 3 Okt. 228 A. Roggen: Amerik.
Weſtern II prompt 198 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg
ſchwim. 129 Okt. 129 Nov. 130 Dez. 132 A.
Mais: La Plata ſchwim. 158 AC, Sept. Okt. 1531 Mixed R. T.
Okt. 158 Nov. 156

Berlin, 23. Oktbr. Berliner Produktenböriſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Wizen, inländ,
200,00204,00 ab Bahn und frei Mühle. Dezember 206,50
bis 206,25 Roggen inländiſch 171,00--172,50 C. ab Bahn
und frei Mühle, Mai bis l Hafer märk.,mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 1765,00 bis
163,00 mittel 168,00 174,00 gering 165,00 167,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, runder 172,00 182,00
Buigaren Mais A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 160,00 168,00 gute 169,00 180,00
ruſſiſche und Donau leichte 142.00 146,00 „Ac, ſchwere 147 155
ab Vahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 186 200 Taubenerbſen 193--200 kleine Kocherbſen
r AM, Viktorigerbſen ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen bie W. Linſen bisWeizenmehl 00 25,50 29,25 A. Rog enmeh) 0 und 1 21,40 bis
23,90 Weizenkleie 10,75--11,75 Roggenkleie 11,00-—12,0

NMittagshörſe: Weizen, inländiſcher 201,00 204,50 A. ab Bahn,
Oktober 206,75 Dezember 205,75--206,00 205,75 Mai
210,00--210,50 210,00 Roggen inländ. 171,00 172,50
ab Bahn, Oktober 174,50 A. Dezember 178,00 178,25 178,00
Mai 184,00--181,25 184,09 Hafer Dezember 165,00 165,50
Mai 167,00 A. Mais Mai 150,50 Weizenmehl 00 25,50 29,25

Roggenmiehl O und 1 21,40--23,90 Rüböl Oktober 64,70
bis 64,60 64,60 Dezember 64,40——64,30 64,60 Mai 60,80
bis 60,70

L. Weltmarkt, Berlin, 23. Oktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisbericht ſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Oktbr.
206,75, Tez. 205,76. Newyork Red Winter Nr. 2loko 168,65, Dez. 169,25.
Chicago Northern J Spring, Dez. 153,85, Mai 158,65. Liperpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 172,75. Paris Lieferungsware Oktbr. 187,10.
Budapeſt Liefe ware Oktbr. 207,65. Odeſſa Ulka 92 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität vordfrei 161,10. Roggen Berlin 712 gr. Oktbr. 174,50,
Dez. 178,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Oktbhr. Dezbr. 165,50. Mais Berlin
Lieferungsware Dez. Newyork mixed Dezbr. 122,35. Buenos
Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei 107,70.

Hopfen.
Rüruberg, 22. Oktober. (Hopfenbericht.) Bei ſchwacher

Frage gelangten heute 400 Ballen für Kundſchafts und Expoitzwecke
zu unveränderten Preiſen zum Verkauf. Die heutige Jandzufuhr
beſtand in 100 Ballen, die Bahnabladungen betrugen 400 Ballen. Die

Stimmung iſt matt.

t zu laſen Die rege
n

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 17 mittel do
bis 30 prima do. bis 49 Gebirgshopfen bis 48 gerivge
Aiſchgründer bis 17, mittel do. bis 28 prima do. bis 42
geringe Hallertauer bis 25 mittel do. bis 45 prima do. bis
60 Hallertauer Siegelgut bis 68 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 40 prima do. bis 50 geringe badiſche bis
mittel do. bis 42 prima do. bis 60 geringe Württemberger
bis 20 mittel do. bis 42 prima do. bis 60
mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 57 do. ſchwere Lagen bis 72 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 18,50 19,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 23. Okt. Kartofſelſtärke 18,50 19,00 Mk., Kartoffel
mehl 18,50--19,00 Mk., ſeuchte Stärke 10,40 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 23. Oktbr. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 63,25--64,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 70,50--71,60 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg. 23. Oktober. Oktober 28 G.,
Okt. Nov. 28 G., Nov.Dez. 28 G.

Paris, 23. Okt. Spiritus behauptet, Okt. 35,75, Nov. 36,25
Jan.April 37,25, MaiAug. 36,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 23, Oktober. Rüböl loko 68,00, Mai 64,00.
Hamburg, 23. Oktober. Rüböl ruhig, loko verzollt 66,00.
Amſterdam, 23. Okt. Leinöl behauptet, loko 224, November

22 Novbr. -Dezbr. 22 Jan.April 21 MaiAuguſt 21
Paris, 23. Oktober. Rüböl ruhig, Oktbr. 73,75, Novbr. 73,75,

Nov.Dez. 73,50, Jan.April 70,50.
W. Peſt, 23. Oktober. Naps ver Auguſt 14,25 Gd., 14,35 Br.

Zucker.
Braunſchweig, 23., Oktober. (Originalbericht von Quenſell

Spannutb.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 286 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg: Brot-
rafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;

Spiritus feſt,

für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 9,90 bis
10,00 exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. 8,25-8,45 exkl. Rüben
melaſſe 43 9 Be. a. G. (81,59 Brix) K. 50 Kg exkl.

W. Hamburg, 23. Okt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Oktober 21,00, ver Novbr. 21,00, per Dezbr. 21,05, per März 21,50,
per Mai 21,80, per Auguſt 22,05. Tendenz: behauptet,

W. London, 23. Okt. 96 90 Java zucker prompt feſt, 11 ſh. 3d.
Verk. Rüben- Rohzucker Oktober feſt, 10 ſh. 54 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 23. Oktober. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Oktober 27 G., Dezember 26 G., März
26 G., Mai 27 G. Tendenz: ſtetig.

KAmſterdam, 23. Oktober. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 35.

Havre, 23, Oktober.
38,25, Dez. 37,50, März 36,50, Mai 36,25.

W. Rio de Janeiro 22. Oktober. Kafſee.
Rio, 78000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. Oktober. Baumwolle, ruhig, aber ſtetig, Upland

middling loko 47 Pfg.
Antwerpen. 23. Oktober. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Novbr.

4,80 bez., Auguſt 4,62 bez. Ruhig.
Liverpool, 23, Oktober. Baum wolle. Umſatz 4000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt. Per Okt. 4,88,

per Okt.Nov. 4,79, per Nov.Dez. 4,72, per Dez.-Jan. 4,70, per
Jan. Febr. 4,69, per Febr. März 4,69, per März April 4,68, per April-
Mai 4,68, per MaiJuni 4,67, per Juni-Juli 4,67.

Petroleunm.
Hamburg, 23. Oktober. Petroleum geſchäftslos, Standard

white loko 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 23. Oktober. Bancazinn ruhig, loko 81
London, 23. Okt. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 60 16 Lſtrl.,

per 3 Monate 618/, Lſtrl., Blei, ſpan., 138 Lſtrl., engl. 132/, Lſtrl.,
Zinn 123 Lſtrl., Zink 198/, Lſtrl.

Giasgow, 23. Oktbr. Roheiſen. Scotch warrants sh.
Warrants Middlesborough III 48 ab. 7 d

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich).O Friedrichsfelde, 23. Oltbr. Auftrieb: 1498 Stück Rind
vieh, 165 Kälber, Milchkühe 754, Zugochſen 185, Bullen 105, Jungvieh
454 Stück, Verlauf des Marktes: Sehr ſchleppendes Geſchäft Preiſe ge
drückt beſte Ware über Notiz; verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezahlt

für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 400 bis 460 Ac., I. Qualität gute
ſchwere 310-390 II. Qual., gute mittelſchwere 230 bis
300 III. Qualität, leichte 160—-220 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 250-320 II. Qual., mittelſchwere
150-—240 e) tragende Färſen 209—360 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 4446 II. Qualität 40-43 AC, III. Qualität 35
bis 39 b Pinzgauer I. Qual. 43 45 II. Qual. 39 42
III. Qual. 34—38 füddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 43-—45 II. Qual. 39-42 III. Qual.
3438 c. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31-—35 II. Qual. 2630 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 360 575

Magdeburg, 23. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 61 Rinder, 85 Kälber, 170 Schafvieh
uſw., 1074 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und

Kaſfee. Good average Sadtos Oktober
Tendenz: ruhig.

Zufuhr 7000 Sack in

Qchſen: A 36 38, D. bisE. bis A. Bullen: A. 38 bis 40, B.C. 3133, D. A. Kalben u. Kühe: A.B. 0. 27--20, D. 23--25, E. 20-22 A. Kälber:
A. B. 43--51, 0. 30 38, D. 2532 A. Schafe: A. 35
bis 38, B. 31--34, O. 26-31 Schweine (mit 20 Tara):
A. 68 69, B. 64 67, O. 60 63, D. 54- 62 Verlauf und
Tendenz: Schweine mittelmäßig, ſonſt langſam. Ueberſtand:
20 Rinder, Kälber, 27 Schafe, Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 23. Oktober. Roter Winter-Weizen loko 108 per

Dez. 109 per Mai 1097/, per Juli per Sept.
Mais ver Dez. 73* ver Mai 71 per Juli Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chiecago, 23. Oktober. Weizen per Dez. 99, per Mai 1028,,
Mais ver Dezember 63,.

W. RewPork, 23. Oktober. Petroleum Standard white in New-
ork F,60, do. in Philadelphia 8,456, do, in Refined Caſes 10,90, do.
redit Balances at Oil City 178.

W. New-Pork, 23. Oktober. Schmalz Weſternſteam 9,95, Rohe und
Brothers 10,20.

J C|TTrSſMç W WVerantwortlich: Für Polltir und Feuilleton Hr. Walther Gebansleben:
für Vrovrtuz, Allgemeinezß, Börſen und Handelzteil; Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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